
Documenta naturae 110 S. 55-87 2 Abb., 11 Tab., 4 T af. München 1997  
 

 

Entrischenbrunn  
Statistische Untersuchungen an einer neuen 

Florenfundstelle aus der Oberen Süßwassermolasse  
im Landkreis Pfaffenhofen a. d. Ilm  

 
von Hans SCHMITT & Rainer BUTZMANN 

 
 
Zusammenfassung : 
 
Am Beispiel einer neuen Pflanzenfundstelle bei Entrischenbrunn (Lkr. Pfaffenhofen a. d. Ilm) werden 
verschiedene Methoden zur stratigraphischen Einstufung von Paläofloren, wie sie von GREGOR, 
KNOBLOCH und v.WEBENAU vorgestellt wurden, überprüft. Übereinstimmend können die Blatt- und 
Karpofloren in das Ober-Badenium (KZK 3b1 / b2, PZK 2, Älterer Florenkomplex, aehilmpr-Flora) 
gestellt werden.  
 
 
Summary:  
 
Entrischenbrunn (near Pfaffenhofen / Ilm, Bavaria) is a new fossil site for tertiary plants and is under 
research with respect to stratigraphy. Different methods for evaluating the stratigraphical age of 
palaeofloras were evolved by GREGOR, KNOBLOCH and v.WEBENAU and these various results for 
Entrischenbrunn prove an age of Upper Badenian (Neogene, KZK 3b1 / b2, PZK 2, older floral complex, 
alhp(r)mei-flora). 
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1.  Einleitung  
 
Im Herbst 1995 wurde Herrn Dr. H.-J. GREGOR (Naturmuseum Augsburg) von einem in diesem Ge-
biet kartierenden Geologen, Herrn Dipl.-Geol. Peter SCHMID (Bayerisches Geologisches Landesamt), 
das Vorkommen von Pflanzenfossilien in einer kleinen Sandgrube an der Straße zwischen 
Entrischenbrunn und Ilmmünster (Gde. Hettenhausen, Lkr. Pfaffenhofen a.d.Ilm) gemeldet. Ein 
ehrenamtlicher Mitarbeiter des Naturmuseums Augsburg (Hans SCHMITT) konnte im November 1995 
Pflanzenreste aus einer Mergellinse bergen. Da die Zusammensetzung der Flora durch das häufige 
Vorkommen von Populus mutabilis von benachbarten Florenfundstellen abwich, war diese Fundstelle 
für weitere Begehungen im Jahr 1996 interessant. In dieser vorläufigen und natürlich unvollständigen 
Arbeit sind die Funde des Jahres 1996 der Sammler R. BUTZMANN, T. FISCHER und H. SCHMITT 
berücksichtigt. Ziel der Veröffentlichung ist nicht die detaillierte Bearbeitung der Flora, sondern der 
Versuch, die Fundstelle anhand verschiedener paläobotanischer Datierungsmodelle stratigraphisch 
einzuordnen. 
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2.  Die Fundstelle  
 
2.1  Lage der Fundstelle  
 
Die Fundstelle befindet sich in einer kleinen Sandgrube (Besitzer Hans STROHWASSER, 85304 
Prambach) an der Verbindungsstraße zwischen Entrischenbrunn (Gde. Hettenhausen, Lkr. 
Pfaffenhofen a.d. Ilm) und Ilmmünster. Die genaue Lage der Sandgrube ist aus der Karte (Abb. 1) 
ersichtlich.  
 
Abb. 1: Ausschnitt aus der Topographischen Karte Blatt 7535 Allershausen 
 

 
 
Rechtswert: 44 661  Hochwert: 53 722 
 
 
2.2  Fundsituation  
 
Die Pflanzenreste sind im südlichen Teil der Sandgrube in einem max. ca. 1,5 m mächtigen und ca. 30 
m breiten grau-grünen Mergelband, das von Sanden über- und unterlagert wird, ungleichmäßig verteilt. 
Die Fossilien sind, wie in der OSM üblich, nur als Abdrücke erhalten. Die Farbe wechselt zwischen 
farblos, braun und rostrot. Pflanzenreste mit Kutikeln konnten nicht geborgen werden. Details 
(Nervatur) sind meist nur schlecht erkennbar. Durch den oberen Teil der Mergellinse zieht sich zum 
Teil eine eisenoxydhaltige Lage. Die darin enthaltenen fossilen Reste liegen in Eisenoxyd-Erhaltung 
vor. Dies tritt besonders bei Ast- und Hemitraparesten in Erscheinung. Auffallend ist, daß die 
Hemitrapa- und Gleditsia knorrii-Fruktifikationen, zusammen mit fragmentierten Pflanzenresten, ge-
häuft in einer Lage auftreten. Im allgemeinen sind die Blätter nur wenig beschädigt, was auf einen 
geringen Transportweg schließen läßt. Größere Fossilplatten lassen sich nur schwer bergen, da die 
Mergel polygonal spalten und durch Setzungserscheinungen bereits „vorgespalten“ sind. 
Säugetierreste wurden bisher nicht gefunden. Selten sind vollkommen zerdrückte Reste von Unioiden 
und kleinen Schnecken zu finden. An einigen Stellen sind die in der OSM häufigen u-förmigen 
Spreitenbauten von Ephemeropteren-Larven, die von FÜRSICH, F.T. & MAYR, H. (1981) als 
Rhizocorallium jenense und von THENIUS E. (1979) als Asthenopodichnium xylobiontum beschrieben 
wurden, nachweisbar. 
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3.  Die Flora  
 
3.1  Allgemeines  
 
Da eine ausführliche Bearbeitung der Flora von Entrischenbrunn erst nach der Bergung von weiterem 
Fossilmaterial vorgesehen ist, werden die in die Florenliste aufgenommenen Gattungen bzw. Arten nur 
kurz besprochen. Die Bestimmung ist bei Arten, von denen nur wenige Abdrücke vorliegen, wegen der 
schlechten Erhaltung problematisch. Meistens sind nur die Blattränder und die Primärnerven gut 
erkennbar. 
Die Taxa werden nach der von TAKHTAJAN (1980) aufgestellten systematischen Folge bearbeitet. 
Zur besseren Übersicht der Flora wird ein „Florenbild“ im Sinne von MAI & WALTHER abgebildet. 
 
3.2  Die Blattflora  
 
3.2.1  Beschreibung der einzelnen Arten  
 
Lauraceae 
 
Daphnogene polymorpha (AL. BRAUN) ETTINGSHAUSEN 
Taf. 2, Fig. 1-5; Florenbild: E, J, P, R 
 
1954 Cinnamomum polymorphum - HANTKE, S. 66 
1995 Daphnogene polymorpha - WEBENAU, S. 132 
 
Über die Nomenklatur der Gattung Daphnogene bzw. Cinnamomum wurde schon viel diskutiert. Die 
„Zimtblätter“ aus Entrischenbrunn werden hier - bis weitere Untersuchungen durchgeführt sind - unter 
dem Formenkreis Daphnogene polymorpha vereinigt. 
Daphnogene ist mit 290 Exemplaren (37%) die häufigste Gattung dieser Blattflora. 
 
 
Platanaceae 
 
Platanus leucophylla (UNGER) KNOBLOCH 
Taf. 3, Fig. 1; Florenbild: N 
 
1995 Platanus leucophylla - WEBENAU, S. 133 
 
Es wurden nur wenige, zum Teil sehr große dreilappige Blätter dieser in der OSM häufigen Art 
geborgen. 
 
 
Ulmaceae 
 
Ulmus pyramidalis GOEPPERT 
Taf. 4, Fig. 3, 9, 12; Florenbild: Z 
 
1986 Ulmus pyramidalis - KNOBLOCH, S. 18 
1995 Ulmus pyramidalis - WEBENAU, S. 128 
 
Ulmus pyramidalis gehört mit nur 1% Fundanteil (7 Stück) zu den Raritäten in Entrischenbrunn. Die 
schlanke Form ist typisch für diese Art. Ein Exemplar kann aufgrund seiner Größe zur Form „minuta“ 
zugeordnet werden. Keines der Exemplare ist mit U. ruszovensis HUMMEL vergleichbar. 
 
 
cf. Zelkova sp. 
 
1988 Zelkova  - KNOBLOCH, S. 5 
1995 Zelkova  - WEBENAU, S. 129 
 
Es liegen nur zwei Exemplare dieser in der OSM häufig vorkommenden Gattung vor. Leider sind die 
ungewöhnlich großen Blätter nur schlecht erhalten. Die Form und die sich teilweise gabelnden 
Sekundärnerven sprechen für eine Zuordnung zu dieser Gattung. 
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Fagaceae 
 
cf. Quercus cruciata AL. BRAUN 
Taf. 4, Fig. 4; Florenbild: X 
 
1965 Quercus cruciata - HANTKE, S. 25 
1981 „Quercus“ cruciata - KVACEK & WALTHER, S. 77-100 
1995 Pungiphyllum cruciata - FRANKENHÄUSER, H. & WILDE, V. 
1995 Quercus cruciata - WEBENAU, S. 126 
 
Obwohl diese Art schon mehrmals von verschiedenen Autoren bearbeitet wurde, ist seine 
systematische Stellung noch unklar. Sicherlich werden bisher unter dieser Bezeichnung Blätter 
verschiedener Arten und Gattungen zusammengefaßt. STORCH D.H. (1996) weist darauf hin, daß 
wegen eines nomenklatorischen Fehlers die von FRANKENHÄUSER, H. & WILDE, V. (1995) 
vorgenommene Neukombination ungültig ist. Die Quercus cruciata-Blätter aus älteren Schichten der 
OSM wurde von GREGOR H.J. in diesem Band neu bearbeitet. 
Das Exemplar von Entrischenbrunn ist leider nur teilweise erhalten. Größe und Form sind sehr gut mit 
einem Einzelfund aus Unterwohlbach vergleichbar. Nur bedingt vergleichbar ist es mit Stücken aus 
Burtenbach. Das Blatt zeigt, daß es wegen seiner „ungleichmäßigen Einbettung“ von derber Gestalt 
war. Eine Zugehörigkeit zu einer anderen Gattung (z.B. Ilex) ist durchaus möglich. 
 
 
 
cf. Quercus sp. 
Taf. 2, Fig. 11 
 
1986 Quercus - KNOBLOCH, S. 20 ff. 
1988 Fagaceae - KNOBLOCH, S. 7 ff. 
 
Wenige relativ kleine stachelspitzige Blätter können unter Vorbehalt der Gattung Quercus zugeordnet 
werden. Der Nachweis von zwei Quercus-Kupulen stützt diese Aussage. 
 
 
 
Myricaceae 
 
cf. Myrica sp. 
Taf. 3, Fig. 7, 8, Taf. 4, Fig. 2; Florenbild: S 
 
1986 Myrica lignitum - KNOBLOCH, S. 27 
 
6 Blätter (1%) können aufgrund des Blattrandes unter Vorbehalt zu Myrica gestellt werden. Zum Teil 
wäre auch eine Zuordnung zur Gattung Engelhardia gerechtfertigt. Dies würde aber für die OSM eine 
Besonderheit darstellen und so wurde, auch unter Berücksichtigung der schlechten Erhaltung, darauf 
verzichtet. 
 
 
 
Salicaceae 
 
Populus balsamoides GOEPP. 
Taf.3, Fig. 6; Florenbild: F 
 
1988 Populus balsamoides - KNOBLOCH, S. 16 
1995 Populus balsamoides - WEBENAU, S. 122 
 
Im Gegensatz zur benachbarten Fundstelle Unterwohlbach, wo diese Art die Flora dominiert, ist sie in 
der Entrischenbrunner Blattflora nur mit 2% (12 Exemplare) vertreten und zählt somit wie auch P. 
populina zu den selten vorkommenden Arten. 
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Populus mutabilis HEER 
Taf. 2, Fig. 6, 7a, 8, 12, 13, Taf. 3, Fig. 2, 3b, 4, 5; Florenbild: B, H, M, U 
 
1856 Populus mutabilis - HEER, S. 19 
1954 Populus mutabilis - HANTKE, S. 52 
1995 Populus mutabilis - WEBENAU, S. 123 
 
Populus mutabilis ist mit einem Anteil von 29% (229 Exemplare) die zweithäufigste Art der 
Entrischenbrunner Blattflora. 
Die sehr variablen Blätter von Populus mutabilis wurden in den bisher veröffentlichten Floren der OSM 
meines Wissens nur dreimal nachgewiesen. Dies sind die Fundstellen Schrotzburg - Unteres 
Pflanzenlager - (HANTKE 1954), Heggbach (PROBST 1883) und Gallenbach (WEBENAU 1995). 
Desweiteren ist P. mutabilis aus Oehningen (HEER 1856) und einigen alten, bei HEER (1856) zitierten 
Fundstellen bekannt. Es wäre prüfenswert, ob aufgrund des Vorkommens dieser Pflanzenart 
stratigraphische Aussagen gemacht werden können. 
 
 
Populus populina (BRONGNIART) KNOBLOCH 
Taf. 4, Fig. 6; Florenbild: H 
 
1988 Populus populina - KNOBLOCH, S. 16 
1995 Populus populina - WEBENAU, S. 122 
 
Der Anteil an Populus populina in der Entrischenbrunner Blattflora beträgt 1% (6 Exempl.) und zählt 
somit - wie auch P. balsamoides - zu den seltenen Arten. 
 
 
Salix sp. 
Taf. 4, Fig. 13, 14; Florenbild: K 
 
1995 Salix - WEBENAU, S. 123 / 124 
 
Die wenigen Blätter, die zur Gattung Salix gestellt wurden, sind meist so schlecht erhalten, daß der 
genaue Verlauf der Nervatur und die Ausbildung des Blattrandes (glattrandig oder gezähnt) nicht 
deutlich erkennbar sind. Die Zuordnung zu dieser Gattung kann aber sicher vertreten werden. 
 
 
Fabaceae 
 
Gleditsia lyelliana (HEER) HANTKE 
Taf. 2, Fig. 10, Taf. 3, Fig. 9; Florenbild: C, Y 
 
1980 Gleditsia lyelliana - GREGOR-HANTKE 
1986 Gleditsia lyelliana - KNOBLOCH, S. 29 
1995 Gleditsia lyelliana - WEBENAU, S. 135 
 
Von dieser Art liegen viele isolierte Fiederblättchen vor. Vollständige Blätter wurden bisher nicht 
gefunden. Diese Art ist in Entrischenbrunn mit 13% der Blattfunde am dritthäufigsten vertreten. 
 
 
Leguminosae sp. 1 (rundblättrig) 
 
Einige kleine runde, ganzrandige Blättchen werden hier zu den Leguminosen gestellt. Ein Vergleich mit 
Robinia regeli wäre möglich. 
 
 
Leguminosae sp. 2 
 
Es liegen ca. 15 sehr kleine (Fieder)-Blätter vor, die von der Form her mit Gleditsia lyelliana ver-
gleichbar sind. Da sie jedoch von der Größe (< 5 mm) abweichen und Blätter in „Übergangsgrößen“ 
fehlen, werden sie hier gesondert aufgeführt. 
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Monocotyledonae 
 
1995 Monocotyledonae - WEBENAU, S. 137 
 
Reste von „schilfähnlichen Blättern“ wurden in Lagen zusammen mit Hemitrapa heissigii und Gleditsia 
knorrii nachgewiesen. 
 
 
3.2.2  Florenliste (Blätter) 
 
Daphnogene polymorpha 
Gleditsia lyelliana 
Leguminosae sp. 1 (rundblättrig) 
Leguminosae sp. 2 (< 0,5 cm) 
Monocotyledonae 
cf. Myrika sp. 
Platanus leucophylla 
Populus balsamoides 
Populus mutabilis 
Populus populina 
Quercus sp. 
cf. Quercus cruciata   
Salix sp. 
Ulmus pyramidalis 
cf. Zelkova sp. 
  
 
3.3  Die Fruktifikationen  
 
3.3.1  Beschreibung der einzelnen Arten 
 
 
Salicaceae 
 
Populus sp. 
Taf. 2, Fig. 9, Taf. 3, Fig. 3a, Taf. 4, Fig. 7,8; Florenbild: A, D, Q 
 
1982 Populus spec. - GREGOR, S.89 
 
Es liegen viele Abdrücke von drei- und vierklappigen Kapseln, die den Salicaceaen zugeordnet werden 
können, vor. Die Dominanz von Populus-Blättern und das seltene Vorkommen von Salix begründen 
die Zuordnung zur Gattung Populus.  
 
 
Fagaceae 
 
Quercus sp. 
Taf. 4, Fig. 1c, 5 
 
Es liegen zwei Abdrücke von Kupulen vor. Der größte Durchmesser beträgt 22 bzw. 21 mm. 
Schuppenartige Zähnchen, wie sie Quercus sapperi aufweist, sind nicht vorhanden. 
 
 
Betulaceae 
 
Corylus sp. 
Taf. 4, Fig. 10 
 
1982 Corylus spec. - GREGOR, S.92 
 
Einige der Fossilien sind in Größe und Aussehen mit den Abdrücken von Corylus-Nüssen bei 
GREGOR (1982) vergleichbar.  
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Fabaceae 
 
Gleditsia knorrii (HEER) GREGOR 
Taf. 4, Fig. 15a, 16; Florenbild: L, V 
 
1980 Gleditsia knorrii - GREGOR & HANTKE 
1982 Gleditsia knorrii - GREGOR, S.105 
1992 Podocarpium podocarpum - HERENDEEN 
 
 
Dem Autor ist die Arbeit von HERENDEEN P. (1992) bekannt. Dort wird Gleditsia knorii neu als 
Podocarpium podocarpum kombiniert. Da aber in den paläobotanischen Arbeiten über die OSM in den 
letzten 16 Jahren die Hülsen dieser Leguminosenart als Gledittsia knorrii bezeichnet wurden, wird 
dieser Name in dieser Arbeit weiterverwendet. 
Die Hülsen von Gleditsia knorrii gehören zu den häufigsten Funden von Fruktifikationen in 
Entrischenbrunn. Bei fast allen waren die Hülsen bereits geöffnet und der Samen ausgetreten. In Form 
und Größe unterscheiden sie sich nicht von Funden aus anderen miozänen Fundstellen. 
 
 
 
Leguminocarpum sp. 
Taf. 4, Fig. 17 
 
1989 Leguminocarpum sp. - GREGOR et al., Tafel 8, Fig. 5 
 
Es liegen zwei Hülsen bzw. Schoten vor, die mit einer Abb. aus GREGOR et al. vergleichbar sind. Die 
Abdrücke haben eine Länge (ohne Stiel) von 30 bzw. 27 mm. 
 
 
Trapaceae 
 
Hemitrapa heissigii GREGOR 
Taf. 4, Fig. 1a, 1b, 14, 15; Florenbild: G, W 
 
1981 Hemitrapa heissigii - GREGOR 
1982 Hemitrapa heissigii - GREGOR, S.117 
1983 Hemitrapa heissigii - GREGOR & SCHMID, S.63 
 
In einigen Lagen kommen gehäuft Abdrücke von Nüssen dieser, inzwischen in vielen Fundstellen der 
OSM nachgewiesenen, fossilen Wassernuß vor. Auffallend ist, daß häufig H. heissigii, Podogonium 
knorrii und „Schilfreste“ in der selben „Fossillage“ auftreten. 
 
 
3.3.1  Florenliste (Fruktifikationen) 
 
cf. Corylus sp. 
Gleditsia knorrii  
Hemitrapa heissigii 
Leguminocarpum sp. 
Populus sp. 
Quercus sp. 
 
 
3.4  Florenbild  
 
Zur besseren Übersicht der Flora von Entrischenbrunn wird auf der nachfolgenden Seite ein Florenbild 
- im Sinne MAI und Walther - abgebildet. 
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Abb. 2: Florenbild 
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Erläuterung zum Florenbild (Abb. 2) 
 
 

 Taxon Coll. Slg.-Nr. 
A Populus sp. SCHMITT D-091-30-A 

B Populus mutabilis SCHMITT D-091-31-B 

C Gleditsia lyelliana SCHMITT D-091-32-B 

D Populus sp. SCHMITT D-091-33 

E Daphnogene polymorpha SCHMITT D-091-25 

F Populus balsamoides SCHMITT D-091-24 

G Hemitrapa heissigii SCHMITT D-091-34-I 

H Populus populina SCHMITT D-091-60-I 

I Populus mutabilis SCHMITT D-091-35 

J Daphnogene polymorpha SCHMITT D-091-36 

K Salix sp. SCHMITT D-091-03 

L Gleditsia knorrii SCHMITT D-091-38 

M Populus mutabilis SCHMITT D-091-39-I 

N Platanus leucophylla FISCHER 1494 

O indet SCHMITT D-091-40-B 

P Daphnogene polymorpha SCHMITT D-091-41 

Q Populus sp. SCHMITT D-091-42 

R Daphnogene polymorpha SCHMITT D-091-43 

S Myrica sp. SCHMITT D-091-15 

T indet SCHMITT D-091-44-B 

U Populus mutabilis SCHMITT D-091-39-II 

V Gleditsia knorrii SCHMITT D-091-45 

W Hemitrapa heissigii SCHMITT D-091-34-II 

X cf. Quercus crusiata SCHMITT D-091-08-A 

Y Gleditsia lyelliana SCHMITT D-091-37 

Z Ulmus pyramidalis SCHMITT D-091-13-A 

 
   Zeichnung: H. SCHMITT 
 
 
 
4. Alterszuordnung  
 
  
4.1  Anhand der geographischen Lage 
 
4.1.1  Geologische Karte  
 
Anhand der Geologischen Karte von Bayern (1:500 000) wird die Fundstelle in das Miozän, OSM, 
gestellt. 
Weiter läßt die Lage eine Zuordnung in den oberen Teil des nördlichen Vollschotter (Badenium) zu 
(freundliche Mitteilung Dr. H.J. UNGER, Bayerisches Geologisches Landesamt). 
 
 
4.1.2  Lithozonen (UNGER, H.J., 1983,1989) 
 
Die Fundstelle befindet sich laut Auskunft von Dr. H.J. UNGER im Übergangsbereich der 
UNGER’schen Lithozonen L2 / L3 (Badenium / Sarmatium). 
 
 
4.1.3  DEHM’sche Serie 
 
Auf der geologischen Übersichtskarte der Süddeutschen Molasse (Bayerisches Geologisches Landes-
amt, 1954) liegt Entrischenbrunn innerhalb der Mittleren DEHM’schen Serie. 



 65 

 
4.2  Alterszuordnung anhand der Flora 
 
4.2.1  Die Blattflora 
 
 
4.2.1.1  Auswertung der Blattflora nach WEBENAU 
 
Ziel dieser Arbeit ist es, unter anderem zu überprüfen, wieweit eine stratigraphische Zuordnung, wie 
sie WEBENAU in seiner Arbeit „Jungtertiäre Blattfloren der Oberen Süßwassermolasse 
Süddeutschlands“ 1995 vorgestellt hat, für den „täglichen Gebrauch“ praktikabel ist. Hierzu wurden 
nach jeder Aufsammlung die präparierten Stücke nach einem groben Schema bestimmt und die 
Ergebnisse tabellarisch festgehalten. Anschließend wurde die „Tagesausbeute“ einem Florentyp 
zugeordnet. Dabei ist festzuhalten, daß bei den verschiedenen Exkursionen an unterschiedlichen 
Stellen der Mergellinse gesucht wurde. Desweiteren wurden die Sammlungen BUTZMANN und 
FISCHER ebenfalls ausgewertet.  
 
4.2.1.2.  Vergleich der verschiedenen Aufsammlungen  der Blattfloren eines Sammlers 
  (H. SCHMITT) und Zuordnung zu Florentypen (nach W EBENAU 1995) 
 
Tabelle 1 
 Ex 95/11 Ex 96/1 Ex 96/2 Ex 96/4-II 
Gattung, Art S % R S % R S % R S % R 
Daphnogene polymorpha 20 45 D1 34 35 D1 40 58 D1   6 29 D1 
Gleditsia lyelliana   2   5 D2 30 31 D1 10 15 D1   6 29 D1 
Leguminose sp. 1 (rundbl)             
Leguminose sp. 2  (kl. Bl.)   2   5 D2   5   5 D2   3   4 I    
cf. Myrica sp.             
Platanus leucophylla   3   7 D2   1   1 I       
Populus balsamoides   1   2 I   5   5 I       
Populus mutabilis   7 16 D1 11 11 D1 15 22 D1   3 14 D1 
Populus populina   2   5 D2          
Quercus cruciata             
cf. Quercus sp. (spitz)             
Salix sp.   5 11 D2   1   1 I   1   1 I    
Ulmus pyramidalis             
cf. Zelkova sp.  (groß)   1   2 I          
sonstige Blätter (indet)   6 14  11 11       6 29  
 44   98   69   21   
 
 Ex 96/5 Ex 96/6 Ex 96/7-I Ex 96/8 
Gattung, Art S % R S % R S   S % R 
Daphnogene polymorpha   46 38 D1 18 32 D1 18 33 D1 18 35 D1 
Gleditsia lyelliana   17 14 D1   5   9 D2   3   6 D2   4   8 D2 
Leguminose sp. 1 (rundbl)     2   2 I      1   2 I    
Leguminose sp. 2  (kl. Bl.)     2   2 I   2   4 I   1   2 I    
cf. Myrica sp.            2   4 I 
Platanus leucophylla     1   1 B   2   4 I   2   4 I    
Populus balsamoides     2   2 I   1   2 I   1   2 I   1   2 I 
Populus mutabilis   31 26 D1 19 33 D1 20 37 D1 20 39 D1 
Populus populina     1   1 B   1   2 I       
cf. Quercus cruciata     1   1 B          
cf.Quercus sp. (spitz)     1   1 B      1   2 I    
Salix sp.     3   3 I   1   2 I   2   4 I   3   6 D2 
Ulmus pyramidalis   I      2   4 I   2   4 I 
cf. Zelkova sp.         1   2 I    
sonstige Blätter (indet)   13 11    8 14    2   4    3   6  
 120   57   54   52   
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Die Tagesausbeuten lassen sich somit folgenden Florentypen zuordnen: 
 
Ex 95/11 Daphnogene polymorpha / Populus mutabilis - Flora  mit  
  Gleditsia lyelliana / Leguminose sp. / Platanus leucophylla und Salix sp. 
 
Ex 96/1  Daphnogene polymorpha / Gleditsia lyelliana / Populus mutabilis - Flora  mit  
  Leguminose sp. 
 
Ex 96/2  Daphnogene polymorpha / Gleditsia lyelliana / Populus mutabilis - Flora 
 
  Daphnogene polymorpha / Gleditsia lyelliana / Populus mutabilis - Flora  
 
Ex 96/4-II Daphnogene polymorpha / Gleditsia lyelliana / Populus mutabilis - Flora  
 
Ex 96/5  Daphnogene polymorpha / Gleditsia lyelliana / Populus mutabilis - Flora  
 
Ex 96/7-I Daphnogene polymorpha / Populus mutabilis - Flora  mit 
  Gleditsia lyelliana 
 
Ex 96/8  Daphnogene polymorpha / Populus mutabilis - Flora  mit 
  Gleditsia lyelliana und Salix sp. 
 
 
4.2.1.3.  Vergleich der Aufsammlungen der Blattflor en verschiedener Sammler 
  (H. SCHMITT, T. FISCHER, R. BUTZMANN) und Zuordnu ng zu Florentypen  
 
Tabelle 2 
 SCHMITT (ges.) FISCHER (3 Ex.) BUTZMANN 3 Sammlungen 
Gattung, Art S % R S % R S % R S % R 
Daphnogene polymorpha 200 38,5 D1   50 37,3 D1   40 30,5 D1 290 36,9 D1 
Gleditsia lyelliana   77 14,8 D1     5   3,7 I   18 23,7 D1 100 12,7 D1 
Leguminose sp. 1 (rundbl)     3   0,6 B        1   0,8 B     4   0,5 B 
Leguminose sp. 2  (kl. Bl.)   15   2,9 I         15   1,9 I 
cf. Myrica sp.     2   0,4 B     1   0,8 B     3   2,3 I     6   0,8 B 
Platanus leucophylla     9   1,7 I     2   1,5 I     5   3,8 I   16   2,0 I 
Populus balsamoides   11   2,1 I     1   0,8 B      12   1,5 I 
Populus mutabilis 126 24,2 D1   55 41,0 D1   48 36,6 D1 229 29,2 D1 
Populus populina     4   0,8 B     1   0,8 B     1   0,8 B     6   0,8 B 
cf. Quercus cruciata     1   0,2 B           1   0,1 B 
cf. Quercus sp.   2   0,4 B     1   1,0 B        3   0,4 B 
Salix sp.   15   2,9 I     1   1,0 B     2   1,5 I   18   2,3 I 
Ulmus pyramidalis     4   0,8 I     1   1,0 B     2   1,5 I     7   0,9 B 
cf. Zelkova sp.      2   0,4 I           2   0,3 B 
sonstige Blätter (indet)   49   9,4    16 11.9    11   8,4    76   9,7  
 515   134   131   785   
 
 
SCHMITT Daphnogene polymorpha / Gleditsia lyelliana / Populus mutabilis - Flora  
 
 
FISCHER Daphnogene polymorpha / Populus mutabilis - Flora  
 
 
BUTZMANN Daphnogene polymorpha / Gleditsia lyelliana / Populus mutabilis - Flora  
 
 
GESAMT Daphnogene polymorpha / Gleditsia lyelliana / Populus mutabilis - Flora  
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Erläuterungen zu den Tabellen 1 und 2 
 
S: Anzahl der Fundstücke 
R: Rang der Arten und Gattungen: 
D1: Dominante Arten/Gattungen 1. Grades (größer 10%) 
D2: Dominante Arten/Gattungen 2. Grades (kleiner/gleich 10%) 
I: Intermidäre Arten/Gattungen (kleiner/gleich 5%, größer/gleich 1%) 
B: Besonderheiten (kleiner 1%) 
 
Eine Unterscheidung der Ränge zwischen I und B wurde erst vorgenommen, wenn die Gesamtzahl der 
Blätter über 100 lag. 
 
Um das Verfahren für die „schnelle Anwendung“ einfacher zu gestalten, wurde auf eine zusätzliche 
Auswertung nach Gattungen, wie WEBENAU sie vornimmt, verzichtet. Eine Veränderung des 
Florentyps wäre nicht der Fall. 
 
 
Die Ergebnisse aus Tabelle 1 und 2 bestätigen einerseits die Aussage von WEBENAU, daß die 
ermittelten Florenkomplexe von verschiedenen Sammlern und - zusätzlich - von verschiedenen 
Exkursionen miteinander vergleichbar sind. Andererseits zeigt aber auch die Auswertung der 
Sammlung FISCHER mit ihrem deutlich geringeren Anteil von Gleditsia, daß auch bei dieser Methode 
abweichende Aussagen möglich sind. 
 
 
4.2.1.4  Einordnung der Blattflora in den Phyllo - Zönosen - Komplex (WEBENAU) 
 
Unter Punkt 4.2.1.3 wurde die Blattflora von Entrischenbrunn dem  
Daphnogene polymorpha / Gleditsia lyelliana / Populus mutabilis - Florentyp zugeordnet. 
Vergleicht man unseren, auf Gattungen reduzierten Florenkomplex mit den von WEBENAU (1995) 
aufgestellten Phylo - Zönosen - Komplexen (PZK), so befinden wir uns im Bereich des PZK 2. Eine 
genauere Eingliederung (PZK 2a oder PZK 2b) scheint mir derzeit nicht möglich, weicht doch die von 
uns beschriebene Flora in ihrer Zusammensetzung von den bisher nach dieser Methode erfaßten 
Floren ab.  
Die Dominanz von Daphnogene polymorpha und Gleditsia lyelliana sowie das seltene Auftreten von 
Ulmus pyramidalis spricht jedoch für die oben genannte Einordnung. 
 
Die PZK 2 wird in das Ober-Badenium / Unter-Sarmatium gestellt und verglichen mit 
   - dem Übergang von der mittleren zur älteren DEHM’schen Serie 
   - dem KZK (GREGOR) obere 3a / 3b1 / untere 3b2 
   - dem älteren Florenkomplex (KNOBLOCH) 
 
 
4.2.1.5  Anteile an paläotropischen Elementen (nach WEBENAU)  
 
Der Anteil der paläotropischen Elemente ergibt sich - nach der Definition bei WEBENAU (1995) - aus 
dem Prozentgehalt der Blätter in der Gesamtsammlung, die einer paläotropischen Art zugeordnet 
werden können. Nicht bestimmbare Blätter wurden bei der Berechnung nicht berücksichtigt.  
 
Von den paläotropischen Elementen zuzuordnenden Gattungen bzw. Arten ist in der Entrischen-
brunner Flora nur Daphnogene polymorpha nachgewiesen. 
 
Anzahl der bestimmbaren Blätter  709 
Paläotropische Elemente   290 41% 
Arktotertiäre Elemente    419 59% 
 
Wird - wie WEBENAU vorschlägt - Gleditsia lyelliana (als Begleiter von Daphnogene) ebenfalls den 
paläotropischen Elementen zugerechnet, ergibt sich folgende Verteilung: 
 
Paläotropische Elemente & Gleditsia l.  390 55% 
Arktotertiäre Elemente    319 45% 
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Floren mit einem Anteil von 15 - 33% an paläotropischen Elementen (einschließlich Gleditsia) werden 
nach WEBENAU in den intermediären, Floren mit 63 - 76% paläotropischen Elementen in den älteren 
Florenkomplex (KNOBLOCH) gestellt. 
 
Die Entrischenbrunner Blattflora befindet sich nach dieser Definition im Übergang vom älteren zum 
intermediären Florenkomplex (KNOBLOCH). 
 
 
4.2.1.6  Eingliederung der Entrischenbrunner Flora in die stratigraphische Reihenfolge 
  der bereits bei WEBENAU bearbeiteten Fundorte in der OSM  
 
Tabelle 3: Stratigraphische Reihenfolge der Fundorte nach paläobotanischen Summenprozentwerten 
(bezogen auf Gesamtfundstückumfang ohne den Anteil von nicht bestimmbaren Blättern) 
 
 
ohne  Gleditsia lyelliana     mit  Gleditsia lyelliana 
 
Fundort P. E. A. E.  Fundort P. E. A. E. 
Kissing   0% 100%  Kissing   0% 100% 
Kohlbergtunnel   0% 100%  Kohlbergtunnel   0% 100% 
Hilpoldsberg   3%   97%  Hilpoldsberg   3%   97% 
Unterwohlbach 14%   86%  Unterwohlbach 15%   85% 
Derching 14%   86%  Pfaffenzell 31%   69% 
Pfaffenzell 18%   82%  Derching 33%   66% 
Gallenbach 31%   69%  Gallenbach 37%   63% 
Burtenbach 33%   67%  ENTRISCHENBRUNN 55%   45% 
ENTRISCHENBRUNN 41%   59%  Heggbach 63%   27% 
Heggbach 48%   52%  Burtenbach 71%   29% 
Unterneul 76%   24%  Unterneul 76%   24% 

 
 
Somit läßt sich - bei Berücksichtigung beider von WEBENAU verwendeten Methoden - die Ent-
rischenbrunner Flora mit Floren des jüngeren Teiles des älteren Florenkomplexes (KNOBLOCH) 
vergleichen, was eine Einstufung in das Ober-Badenium ergibt. 
 
 
4.2.1.7  Zuordnung zu einem Florenkomplex im Sinne von KNOBLOCH (1989)  
 
Zur Korrelation der Ergebnisse, die nach den WEBENAU’schen Methoden ermittelt wurden, wird die 
Flora nach den Kriterien von KNOBLOCH stratigraphisch eingestuft. 
Die Dominanz von Daphnogene und Gleditsia spricht für eine Einstufung in den älteren Florenkomplex 
(KNOBLOCH), der Nachweis von Quercus cruciata - sofern die Bestimmung korrekt ist - ebenfalls. Die 
Dominanz von Populus ist ein Merkmal sowohl für den intermediären als auch für den älteren 
Florenkomplex. Bei den Pappelblättern sollte m.E. auch berücksichtigt werden, daß es sich in 
Entrischenbrunn bei P. mutabilis um eine Art handelt, deren Nachweis meist auf ältere OSM-Floren 
beschränkt ist. Die Arten Comptonia vindobonensis, Alnus julianaeformis und Berchemia multinerva, 
die für den älteren Florenkomplex charakteristisch sind, wurden in Entrischenbrunn nicht nachge-
wiesen. Gleichzeitig fehlen aber auch die intermediären Arten, wie Liquidambar, Ginkgo und Carpinus. 
Von Ulmus pyramidalis wurden nur wenige Exemplare gefunden. 
 
Aufgrund dieser aufgeführten Punkte ordne ich die Blattflora von Entrischenbrunn dem jüngsten Teil 
des älteren Florenkomplexes (KNOBLOCH) zu. 
 
 
4.2.1.8  Ergebnis der Auswertung der Blattflorenkom bination (nach GREGOR 1982a ) 
 
Unter Punkt 6 bearbeitet Autor BUTZMANN die Blattflora nach einem von GREGOR (1982a) 
vorgestellten Modell. 
Als Ergebnis ermittelt er eine aehilmpr-Flora und ordnet diese in den 
 - KZK (GREGOR) 3b1  
 - ausgehenden älteren Florenkomplex (KNOBLOCH) ein.
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4.2.2  Die Fruktifikationen  
 
4.2.2.1  Auswertung der Fruktifikationen  

 
Tabelle 4  
 SCHMITT (8 Exk.) FISCHER (3 Exk.) BUTZMANN(3.Exk.) GESAMT 
Gattung, Art  S % S % S % S % 
cf. Corylus sp.   7   7,1   3 10,3   2   7,1   12   7,7 
Gleditsia knorrii 27 27,6   7   6,9   6 21,4   40 25,8 
Hemitrapa heissigi 24 24,5 10 34,5 14 50,0   48 31,0 
Leguminocarpum sp.   2   2,0   0 0   0 0     2   1,3 
Populus sp. 33 33,7   7 4,0   4 14,3   44 28,4 
Quercus sp. (Kupulen)   2   2,0   0 0   0 0     2   1,3 
indet.   3   3,1   2 2,0   2   7,1     7   4,5 
Summe 98  29  28  155  
 
Häufigste Fruktifikationen: 
Hemitrapa heissigii / Gleditsia knorrii / Populus sp.  
 
Gerade bei den Fruktifikationen zeigen sich in den einzelnen Sammlungen deutlich Differenzen bei 
den Anteilen der jeweiligen Arten in den Einzelsammlungen. Dies ist sicherlich auf die unterschied-
liche Verteilung der Samen und Früchte in der Tonlinse zurückzuführen. 
 
 
4.2.2.2  Anteil der Fruktifikationen in den verschi edenen Sammlungen 

 
Tabelle 5 
 
Sammlung Pflanzenreste Fruktifikationen % der Fruktifikationen 
SCHMITT 618   98 15,9 
FISCHER 163   29 17,8 
BUTZMANN 159   28 17,6 
Gesamt 940 155 16.5 

 
Die Prozentzahlen geben nur den Anteil der Samen und Früchte in den verschiedenen Sammlungen 
wieder. Eine Auswertung im Gelände würde einen niedrigeren Anteil an Fruktifikationen ergeben. Da 
sie aber zum einen kleiner - und dadurch leichter unbeschädigt zu finden sind - und zum anderen von 
uns aufgrund ihrer relativen Seltenheit bevorzugt gesammelt wurden, sind sie in den Sammlungen mit 
einem hohen Prozentsatz vertreten.  
Überraschend ist die gute Übereinstimmung der Anteile der Fruktifikationen in den verschiedenen 
Sammlungen. 
 
 
4.2.2.3  Zuordnung der Karpoflora zu einer Phytozone nach GR EGOR (1982 a,1989, 
  WEBENAU 1995 ) 
 
Es wird versucht, die Fundstelle anhand der Samen und Früchte einer von GREGOR aufgestellten 
Phytozone zuzuordnen. Laut WEBENAU (1996) sollen die bisher verwendeten Bezeichnungen OSM 1 
bis OSM 5 in KZK 1 bis KZK 5 (Karpo-Zönosen-Komplex) umbenannt werden. 
 
Wie aus Tabelle 4 ersichtlich, gehört die untersuchte Flora dem knorrii-heissigii-Verband an 
(Phytozone KSK-3 b). Bei einer weiteren Differenzierung, wie sie GREGOR (1989) vorstellt, ist die 
Flora in den Übergang von KZK 3b1 zu KZK 3b2 (Mittel-Miozän; Badenium) zu stellen. Eine eindeutige 
Zugehörigkeit in den KZK 3b2 ist nicht gegeben. 
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5.  Vergleich mit benachbarten Fundstellen  
 
5.1  Eberstetten 
 
Von der ca. 4 km Luftlinie nordöstlich entfernten ehemaligen Fundstelle Mülldeponie Eberstetten bei 
Pfaffenhofen wurden nur die Samen und Früchte bearbeitet (GREGOR 1982 a und 1982 c).  
GREGOR (1982 c) erwähnt in seiner Arbeit über Hemitrapa Fruktifikationen, eine reiche Blattflora mit 
vorherrschenden Blättern des Typus Cinnamomum (Daphnogene), Populus, Gleditsia und Ulmus bzw. 
Carpinus. Nach mündlicher Auskunft von H.-J. GREGOR handelte es sich bei den Populus-Blättern 
nicht um Populus mutabilis. Daphnogene, Populus und Gleditsia sind auch in Entrischenbrunn die 
häufigsten Gattungen; Ulmus dagegen selten. Bei den Fruktifikationen fällt das bei beiden Fund-stellen 
häufige Vorkommen von Hemitrapa heissigii auf. 
 
Florenliste Eberstetten - Blätter (GREGOR 1982 a) 
Cinnamomum sp. 
Populus sp. 
Gleditsia lyelliana 
carpinoide Blatt-Typen 
 
Florenliste Eberstetten - Fruktifikationen (GREGOR 1982 a) 
Corylus sp.   o 
Eoeuryale cf. moldavica o 
Gleditsia knorrii   o 
Hemitrapa heissigii  ooo 
Leguminocarpum div. spec. o 
Populus sp.   o 
 
GREGOR (1982a) stellt Eberstetten aufgrund der Samen und Früchte in den heissigii-Verband bzw. 
den KZK 3b (OSM 3 b, Ober-Badenium). 
 
Die wenigen Angaben zur Blattflora von Eberstetten lassen keinen Vergleich mit Entrischenbrunn zu. 
Das Vorkommen von Hemitrapa heissigii und Gleditsia knorrii an beiden Fundstellen lassen nach 
GREGOR ein vergleichbares Alter erwarten. 
 
 
5.2  Unterwohlbach 
 
Die Kiesgrube HUBER bei Unterwohlbach liegt ca. 6 km südlich von Entrischenbrunn und ist seit etwa 
2 Jahrzehnten eine reiche Fundstelle für Blattabdrücke. 
Leider wurde auch sie - obwohl die Flora von verschiedenen Autoren zitiert bzw. in Auswertungen 
einbezogen wurde - noch nicht in einer Publikation bearbeitet. In den Sammlungen der Autoren 
befinden sich ca. 3.000 auswertbare Blattfossilien, sodaß hier durchaus ein Vergleich mit der 
Entrischenbrunner Flora vorgenommen werden kann. Die Florenliste der Blattabdrücke wurde unter 
Berücksichtigung neuer Funde der Autoren anhand der Angaben von KNOBLOCH (1989) und 
WEBENAU (1995) erstellt. WEBENAU hat Unterwohlbach in seine Bearbeitung mit einbezogen und 
die Blattfunde dem Florentyp  

Populus balsamoides / Ulmus pyramidalis - Flora mit Daphnogene polymorpha  
zugeordnet. 
 
Bei den Fruktifikationen wird GREGOR (1982 a, Mergelhorizont) - ergänzt durch Funde der Autoren - 
zitiert. 
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Florenliste Unterwohlbach            Flora 
BLÄTTER       KNOBLOCH      WEBENAU      AUTOREN Entrischenbrunn 
Alnus cf. cycladum    x 
Berchemia multinerv a     x   
aff. Catalpa vel. Paulownia   x    x 
Celtis cf. japeti    x     
Celtis begonioides    x  x  x 
Comptonia oeningensis       x 
Crataegus neckerae   x    x 
Daphnogene bilinica      x 
Daphnogene polymorpha   x  x  x  X 
Ginkgo adiantoides    x  x  x 
Gleditsia lyelliana      x  x  X 
Juglandaceae      x 
Juglans acuminata    x    x 
Leguminosae      x    X 
Liquidambar europaea   x  x  x 
Parrotia pristina      x 
Platanus leucophylla   x  x  x  X 
Populus balsamoides   x  x  x  X 
Populus populina    x  x  x  X 
Quercus crusiata        x  X 
Quercus ex gr. kubinyi     x 
Quercus mediterranea     x 
Quercus pseudocastanea     x 
Salix angusta    x  x  x  (X) 
Salix lavateri      x 
Sapindus falcifolius      x 
Ulmus pyramidalis    x  x  x  X 
Ulmus minuta    x  x  x 
Ulmus cf. ruszovensis   x  x  x 
Zelkova ungeri      x    (X) 
Zelkova zelkovaefolia     x 
 
FRUKTIFIKATIONEN        GREGOR      AUTOREN 
Acer sp.      x 
Betulaceae vel Fagaceae    x 
Corylus sp.     x   x  X 
Fraxinus sp.        x 
Gleditsia knorrii     x   x  X 
Hamamelidoideae (cf. Corylopsis ursulensis)  x   x 
aff. Lauraceae gen. et. spec. indet   x   x 
Leguminocarpum sp.    x   x  X 
Liquidambar europaea    x   x 
Platanus aceroides        x 
 
Werden die Blattfloren von Unterwohlbach und Entrischenbrunn nur aufgrund der Florenlisten mitein-
ander verglichen, so können mit Ausnahme von Populus mutabilis alle in Entrischenbrunn nachge-
wiesenen Arten auch in Unterwohlbach gefunden werden. Wird jedoch der Anteil der jeweiligen Arten 
in der Gesamtsumme der ausgewerteten Fossilreste berücksichtigt, so ergibt sich ein vollständig 
anderes Bild. 
Während in Unterwohlbach Populus balsamoides (26%) und Ulmus pyramidalis (23%) zu den 
dominierenden Arten gehören, sind diese in Entrischenbrunn nur mit 1,5% bzw. 1% vertreten. Die in 
Entrischenbrunn vorherschende Art Populus mutabilis ist in Unterwohlbach überhaupt nicht und 
Gledisia lyelliana nur mit < 1% nachgewiesen. Der Anteil an Daphnogene polymorpha beträgt in 
Entrischenbrunn 37%, in Unterwohlbach 10%. 
 
Bei den Fruktifikationen fehlen in Unterwohlbach die in Entrischenbrunn häufigen Hemitrapa-Früchte. 
Gledytsia knorrii, die in Entrischenbrunn einen Anteil von ca. 25% einnimmt, ist in Unterwohlbach nur 
mit wenigen Exemplaren in den Sammlungen der Verfasser nachgewiesen. 
Gemeinsam ist beiden Fundstellen der häufige Nachweis von Populus-Kapseln. 
 
Wieweit die unterschiedliche prozentuale Verteilung der einzelnen Arten standortbedingt sein mag, soll 
hier nicht diskutiert werden. Nach bisheriger Auswertung ist festzuhalten, daß, mit einer Ausnahme (P. 
mutabilis), alle in Entrischenbrunn bestimmten Arten auch in Unterwohlbach nachgewiesen wurden. 
Bei Berücksichtigung der Dominanzen der einzelnen Arten unterscheiden sich die Floren jedoch 
deutlich. Ich bin geneigt, die Flora von Entrischenbrunn aufgrund der hohen Anteile von Daphnogene 
polymorpha und Gleditsia lyelliana sowie der Dominanz von Populus mutabilis älter als Unterwohlbach 
einzustufen. 
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BUTZMANN  

Seite 4 
Tab. 9 Korrelation der Entrischenbrunner Flora mit bekannten strategraphischen Lokalflorenkomplexen 
 der Oberen Süßwassermolasse

Alter in Fundort Blattfloren- Formation Stufe Floren- KZK PZK

Mio komplex komplex (GREGOR) (WEBENAU)

Jahren (GREGOR) (KNOBLOCH)

---- 5       

  Aubenham   fgilm

---- 12   Achldorf   defgim

  Massenhausen   defgm

  Hilpoldsberg   fgilmp

  Unterwohlbach   aghmp

  Schrotzburg   abehlm
   Oberes Lager

  Schrotzburg   abghlpq
   Unteres Lager

  Pfaffenzell I   ahimlp
  Gallenbach   aehilmp
  Unterneul   almp

  Entrischenbrunn   aehilmpr

  Burtenbach   afhilmnop

  Heggbach   abhlm

---- 17   Goldern   ahlmpx

---- 18

---- 20
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verändert nach WEBENAU (1995)
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7.  Zusammenfassung der Ergebnisse  
 
Die Flora von Entrischenbrunn wurde nach verschiedenen Methoden stratigraphisch eingeordnet. 
Übereinstimmend mit den Vorhersagen aus der Lage der Fundstelle (Lithozonen, DEHM’sche Serien) 
ergab die Bearbeitung der Blatt- und Karpofloren eine Einstufung in das Ober-Badenium . Die 
Auswertungen der Tagesausbeuten und der Kollektionen verschiedener Sammler nach den von 
WEBENAU (1995) vorgestellten Methoden (Phyllo-Zönosen-Komplex und Paläotropische Elemente, 
mit Einbeziehung von Gledisia lyelliana) zeigten, daß auch kleine Aufsammlungen von Blattfossilien 
eine stratigraphische Einordnung der Fundstelle - innerhalb der OSM - erlauben (PZK 2, Jüngster Teil 
des älteren Florenkomplex ). Die dabei ermittelten Anteile der einzelnen Arten an der Blattflora 
können für weitere Auswertungen, wie z.B. nach Blattflorenkombinationen (GREGOR 1982) und 
Florenkomplexen (KNOBLOCH 1989) verwendet werden (aehilmpr-Flora, ausgehender älterer 
Florenkomplex ). Die Bearbeitung der Fruktifikationen und die Zuordnung in eine von GREGOR (1982, 
1989) aufgestellte Phytozone (Übergang KZK 3b 1 zu 3b 2) ergab ein mit der Blattflora vergleichbares 
Alter. Ein Vergleich mit benachbarten Fundstellen zeigte bei Unterwohlbach ein abweichendes  und 
bei Eberstetten, wo nur die Fruktifikationen berücksichtigt werden konnten, ein vergleichbares  Alter. 
 
Wichtig erscheint, daß bei Floren immer der Anteil der einzelnen Arten in der Gesamtflora berück-
sichtigt werden muß. Werden lediglich die Artenlisten verschiedener Fundorte miteinander verglichen, 
lassen sich bei der „Langlebigkeit“ der einzelnen Arten nur begrenzte stratigraphische Aussagen 
treffen. 
 
Ökologisch läßt sich aufgrund des ermittelten Florenkomplexes aehilmp(r)  und der Dominanz  von 
Populus mutabilis, Daphnogene polymorpha und Gleditsia lyelliana mit Hemitrapa heissigii ein 
verlandender Altarm eines Flußsystems mit Auenwaldflora rekonstruieren. 
 
Die Ergebnisse der einzelnen Auswertungen sind in den Tabellen 10 und 11 zusammengefaßt. 
Bei den stratigraphischen Einstufungen der Entrischenbrunner Flora wie sie in der Tabelle 11 
(Korrelation der einzelnen stratigraphischen Einstufungen) dargestellt ist, wurden die bis Ende 1996 
publizierten Daten berücksichtigt. 
Nach derzeitiger - unveröffentlichter - Anschauung wird künftig die Grenze Karpatium/Badenium neu 
definiert. Eine Veränderung der Grenzen der Dehm’schen Serien ist ebenfalls im Gespräch. Nicht 
berücksichtigt wurden in der Tabelle die „Sedimentationslücken“, wie sie von verschiedenen 
Wissenschaftlern (z.B. GREGOR und HANTKE) für das Mittel-Miozän im Bereich der OSM vertreten 
werden. Veröffentlichungen zu diesem Thema sind in Vorbereitung. 
 
 
Tabelle 10 
 
Punkt Methode Ergebnis 
4.1.1 Geologische Karte Miozän, oberer nördl. Vollschotter (Badenium) 
4.1.2 Lithozonen (UNGER) Übergang L2 / L3; Badenium / Sarmatium 
4.1.3 DEHM’sche Serien Mittlere Serie; Badenium / Sarmatium 
4.2.1.4 Phyllo-Zönosen-Komplex (WEBEN.) PZK 2; Ober-Badenium / Unter-Sarmatium 
4.2.1.5 Anteil an Paläotropischen Elementen 

(WEBENAU) 
Jüngster Teil des älteren Florenkomplex 
(KNOBLOCH) 

4.2.1.7 Florenkomplexe (KNOBLOCH) ausgehender älterer Florenkomplex 
4.2.2.3 Karpo-Zönosen-Komplex (GREGOR) Übergang KZK 3 b1 zu 3 b2; Badenium 
6.4 Blattflorenkombination (GREGOR) aehilmp(r)-Flora, KZK 3b1, ausgehender älterer 

Florenkomplex, Ober-Badenium 
5.1 Vergleich mit Eberstetten (Fruktifikat.) Vergleichbares Alter (Fruktifikationen); KZK 3b 
6.2 Vergleich mit Unterwohlbach Älter als Unterwohlbach (Blattflora) 
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Tabelle 11:  Korrelation der einzelnen stratigraphischen Einstufungen 
 
 

Alter in Formation Geologische Lithozone Serie PZK Paläotrop. Floren- KZK Blattfloren-

Mio Karte (UNGER) (DEHM) (WEBENAU) Elemente komplex (GREGOR) komplex

Jahren (WEBENAU) (KNOBLOCH) (GREGOR)

---- 5 L 5

L 4

---- 12

L 3

L 2    

L 1

---- 17

---- 18

---- 20

M
I

O
Z

Ä
N O

be
r-

M
itt

el
-

U
nt

er
-

Ottnangium

Karpatium

Badenium

Sarmatium

Pannonium

Pontium

Älterer

Inter- 
mediärer

Jüngerer

5

4

3b2

3b1

3a

2

1

PZK 4b

PZK 4a

PZK 3b

PZK 3a

PZK 2b

PZK 2a

PZK 1

(jüngste)

jüngere

mittlere

ältere

aehilmpr-   
Flora

 
 
Tabelle verändert nach WEBENAU (1995) 
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9.  Tafelerläuterung  
 
Die Abbildungungen auf Tafel 1 zeigen den südlichen Teil der Sandgrube (H. STROHWASSER) an 
der Verbindungsstraße zwischen Entrischenbrunn und Ilmmünster. Die fossilführende Mergellinse 
wurde zur Verdeutlichung umrandet. Die Bilder geben die Abbausituation im September 1996 wieder. 
Die auf den Tafeln 2 bis 4 abgebildeten Pflanzenabdrücke stammen aus verschiedenen Stellen in 
dieser Mergellinse. Sie befinden sich in den Sammlungen der Autoren und in der Coll. Thilo FISCHER 
(Dorfstr. 34, 85737 Ismaning). 
Die fotografischen Arbeiten führte der Autor Rainer BUTZMANN durch.



 80 

Tafel 1 
 
 
Entrischenbrunn  
 
Abb. 1 und 2:  Ansicht der Sandgrube (Sommer 1996) mit an der linken Seite erodierter 
   pflanzenführender Mergellinse. Die Fundschicht wurde zur Verdeutlichung 
   umrandet. 
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Tafel 2 
 
 
Entrischenbrunn 
 
Fig.   1:  Daphnogene polymorpha (AL. BRAUN) ETTINGSHAUSEN; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-58 
 
Fig.   2:  Daphnogene polymorpha (AL. BRAUN) ETTINGSHAUSEN; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-25 
 
Fig.   3:  Daphnogene polymorpha (AL. BRAUN) ETTINGSHAUSEN; x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  Ea 96047 
 
Fig.   4:  Daphnogene polymorpha (AL. BRAUN) ETTINGSHAUSEN; x 1 
  Coll. T. FISCHER  1491 
 
Fig.   5:  Daphnogene polymorpha (AL. BRAUN) ETTINGSHAUSEN; x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  Ea 96040 
 
Fig.   6:  Populus mutabilis HEER; x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  El 96085 
 
Fig.   7a: Populus mutabilis HEER; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-05-I 
 
Fig.   7b: indet; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-05-II 
 
Fig.   8:  Populus mutabilis HEER; x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  El 96060 
 
Fig.   9:  Populus sp. (Kapsel); x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  EF 96088 
 
Fig. 10:  Gleditsia lyelliana (HEER) HANTKE; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-54-1 
 
Fig. 11:  cf. Quercus sp.; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-16 
 
Fig. 12:  Populus mutabilis HEER; x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  El 96084 
 
Fig. 13:  Populus mutabilis HEER; x 0,75 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-47 
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Tafel 3 
 
 
Entrischenbrunn 
 
Fig. 1:  Platanus leucophylla (UNGER) KNOBLOCH; x 0,5 
  Coll. T. FISCHER  1494 
 
Fig. 2:  Populus mutabilis HEER; x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  El 96077 
 
Fig. 3a:  Populus sp., Kapsel (vierklappig); x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-09-I 
 
Fig. 3b:  Populus mutabilis HEER; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-09-II 
 
Fig. 4:  Populus mutabilis HEER; x 1 
  Coll. T. FISCHER  1499 
 
Fig. 5:  cf. Populus mutabilis HEER; x 0,5 
  Coll. R. BUTZMANN  Eo 96061 
 
Fig. 6:  Populus balsamoides GOEPPERT; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-24 
 
Fig. 7:  cf. Myrica sp.; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-14-A 
 
Fig. 8:  cf. Myrica sp.; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-15 
 
Fig. 9:  Gleditsia lyelliana (HEER) HANTKE; x 2 
  Coll. R. BUTZMANN  Eh 96001 
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Tafel 4 
 
 
Entrischenbrunn 
 
Fig.   1a: Hemitrapa heissigii GREGOR; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-18-I-A 
 
Fig.   1b: Hemitrapa heissigii GREGOR; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-18-II-A 
 
Fig.   1c: Quercus sp.(Kupula); x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-18-III-A 
 
Fig.   2:  cf. Myrica sp.; x 1 
  Coll. T. FISCHER  1493 
 
Fig.   3:  Ulmus pyramidalis GOEPPERT; x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  Em 95068 
 
Fig.   4:  cf. Quercus cruciata Al. BRAUN; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-08-A 
 
Fig.   5:  Quercus sp. (Kupula); x 2 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-18-III 
 
Fig.   6:  Populus populina (BRONGIART) KNOBLOCH; x 1 
  Coll. T. FISCHER 
 
Fig.   7:  Populus sp. (Kapsel); x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  EF 96087 
 
Fig.   8:  Populus sp. (Kapsel); x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  EF 96086 
 
Fig.   9:  Ulmus pyramidalis GOEPPERT (Form „minuta“); x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-52 
 
Fig. 10:  Corylus sp. (Nüßchen); x 1 
  Coll. R. BUTZMANN  EF 96084 
 
Fig. 11:  Salix sp.; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-03 
 
Fig. 12:  Ulmus pyramidalis GOEPPERT; x 1 
  Coll. T. FISCHER 
 
Fig. 13:  Salix sp.; x 1 
  Coll. T. FISCHER 
 
Fig. 14:  Hemitrapa heissigii GREGOR; x 1 
  Coll. T. FISCHER  1496 
 
Fig. 15a: Gleditsia knorrii (HEER) GREGOR; x 1 
  Coll. T. FISCHER  1497 
 
Fig. 15b: Hemitrapa heissigii GREGOR; x 1 
  Coll. T. FISCHER  1496 
 
Fig. 16:  Gleditsia knorrii (HEER) GREGOR; x 1 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-56 
 
Fig. 17:  Leguminocarpum sp.; x 2 
  Coll. H. SCHMITT  D-091-59 
 





 





























 




































